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ei: Telegraphiſche Nachrichten. Partei zu verletzen. Graf Vork plaidirt. v. Kleiſt⸗ | bayerische Politik noch viel wichtiger, als in Bezug 
7 Wien, 18. För. Zur heutigen Sitzung des Retzow gegen das Geſetz; er will nur 300,000 Thlr. auf die Haltung feiner Abgeordneten im Zollparla-⸗ 


bewilligen, event. 8 Millioneu Kapitel. Herr v. 
Waldow tritt ſehr entſchieden gegen das Geſetz auf, 
es ſei Unrecht, die Provinz Hannover zu Ungunſten 
der alten Provinzen zu bevorzugen. Auch er unter⸗ 
ſtütze die auswärtige Politik; wenn aber das Haus 
deshalb zu allen inneren Fragen. „Ja“ ſagen wolle, 
könuten ſie lieber zu Hauſe bleiben. Unſere Finanz⸗ 
lage ſei nicht derart, daß ſie eine ſolche Auflage auf 
die Zeit möglich mache. — Es antworten hierauf 
der Miniſter des Innern und der Finanzminiſter in 
längeren Vorträgen mit warmer Befürwortung des 
Geſetzes. Schließlich nahm das Haus die Abfindungs⸗ 
Verträge einſtimmig an. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

— Ueber das Befinden des Kriegsminiſters v. 
Roon ſind in jüngſter Zeit ſehr erfreuliche Nachrichten 
hier eingegangen. Der Miniſter iſt mit der Ein⸗ 
wirkung des milden Klimas auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand durchaus zufrieden; er hat ſich jüngſt nach 
Genua begeben. — Sämmtlichen Oberpräſidenten iſt 
durch die betheiligten Miniſter eröffnet worden, daß 
Angehörige der Nordd. Bundesſtaaten, nach der Be⸗ 
ſtimmung des Art. 3 der Verf. des Nordd. Bundes, 
„nicht mehr als Ausländer“ im Sinne des § 12 des 
Hauſir⸗Regulatios vom 28. April 1824 zu betrachten, 
„ſondern wie Einheimiſche zu behandeln ſind“. — Der 
Entwurf eines neuen Verſicherungs-Geſetzes iſt nun 
ausgearbeitet und ſoll wahrſcheinlich dem Reichstage 
des Norddeutſchen Bundes vorgelegt werden, nachdem 
der Bundesrath ſich damit beſchäftigt haben wird. 
Der jetzt vollendete Entwurf ſtammt aus dem Mi⸗ 
niſterium des Innern und ſoll die ſogenannten öffent⸗ 
lichen Feuerverſicherungs-Inſtitute aufheben wollen. 
— Der Landwirthſchaftliche Congreß wurde heute 
eröffnet. 300 Mitglieder waren anweſend. Zum 
Vorſitzenden wurde v. Sänger-Grabowo gewählt. 
— Das 8. Gabenverzeichniß des Berliner Hilfsvereins 
für Oſtpreußen weiſt die Summe von 467,652 Thlr. 
23 Sgr. 11 Pf. nach, die bis zum 12. d. eingegangen 


ſind. 
Süddeutſchland. 


München. Fürſt Hohenlohe hat die ihm am 
13. d. M. mitgetheilte Wahl zum Zollparlament im 
Wahlkreife Forchheim dankend angenommen. — Der 
Ausfall der Zollparlamentswahlen in Bayern hat 
allgemein überraſcht. Die ſtreng partikulariſtiſch⸗ 
bayeriſche und dabei conſervative Partei, ſo wie die 
Ultramontanen haben 28 von 45 Plätzen gewonnen 
und die deutſche Fortſchrittspartei hat 17 Plätze er⸗ 
halten. In der Fortſchrittspartei in Bayern iſt die 
Spaltung in die zwei Fractionen, in Nationalliberale 
und alte Fortſchrittspartei wie in Preußen nicht 
äußerlich eingetreten, doch ſind die verſchiedenen Schat⸗ 
tirungen in ihr eben fo gut vorhanden, wie in Preuſ⸗ 
fen. Eine ſtreng geſchloſſene Partei bilden auch dieſe 
17 noch nicht. Als bayeriſch- minifteriell iſt unter 
allen Gewählten in der That wohl nur der Premier⸗ 
Miniſter ſelbſt, der Fürſt Hohenlohe zu betrachten. 
Der Ausfall dieſer Wahlen iſt deßhalb für die innere 


Herrenhauſes waren faſt alle Erzherzöge er- 
ſchieuen. Der neuernannte Präſident des 
Hauſes, Fürſt Colloredo, begrüßte das neue 
Miniſterium und verſicherte, daſſelbe werde 


ö hat bei den Wahlen eine eclatante Niederlage erlitten 
{ ſeitens des Hauſes nicht minder volles entgegen- 
1 


— Aus Deggendorf, 8. Februar, laſſen ſich die 


an verſchiedenen Punkten der Stadt lauten: „Nieder 
mit den Großen! Tod den Advokaten! Es lebe der 
Pfarrer! Hoch! Sonntag Abends 7 Uhr Zuſammen⸗ 
kunft am Ufer. Verſeht Euch mit Steinen.“ Die 
Stadt iſt in Folge deſſen in größter Aufregung, und 
die Behörden treffen alle möglichen Vorſichtsmaßregeln. 
So eben werden die geſetzlichen Beſtimmungen über 


kommendes Vertrauen finden, wie ſeitens der 
Mehrheit des Volkes. (Beifall.) Der Minifter- 
präſident, Fürſt Auerſperg, erbat für die Reg. 
die Unterſtüßuug des Hanſes, welches ſeine 


ſeine Unterſtützung angedeihen laſſe. Das Mi⸗ 
niſterium ſtelle es ſich ſeinerſeits zur Aufgabe, 
den Glanz der Krone ungetrübt zu erhalten und 
lüberale Inſtitutionen zur Durchführung zu 
bringen. (Lebhafter Beifall.) 
London, 18. Fbr. In dem Befinden des 
Grafen Derby iſt eine leichte Beſſerung einge⸗ 
treten. 
Der Bahnhof von Charing⸗Croß ſteht in 
Flammen. Die Glashalle iſt theilweiſe einge- 
ſtürzt, mehrere Bahnbeamten dabei verletzt. Der 
Verkehr iſt unterbrochen. 
Nach japaniſchen Berichten vom 27. Januar 
haben die Daimios den Mieado gefangen ger 
nommen. Der Taykun bereitete einen Angriff 
1 zu deſſen Befreiung vor. Hiogo und 2 Paläſte 
in Jeddo waren niedergebrannt. 
* Haag, 18. För. Ein königlicher Erlaß 
beruft die beiden Kammern zur Eröffnungsſitzung 
am 25. d. Mte. 


— . . — -— ——— 


Verein“ wurde geſchloſſen, die Landwehr iſt komman⸗ 
dirt, die Gendarmerie wird verſtärkt und mit dem 
Jägerbataillonscommandvo in Straubing werden Uns 
terhandlungen bezüglich Abordnung einer Compagnie 
nach Deggendorf gepflogen. Mit fieberhafter Aufre⸗ 
gung ſieht man dem morgigen Tage entgegen, um ſo 
mehr, als ſchon am vergangenen Sonntag ein roher 


Comité auseinanderſprengen wollte. (Von wirklich 
vorgefallenen Ruheſtörungen liegt noch keine Nach⸗ 
richt vor.) 


wurde heute durch den Großherzog in Perſon geſchlof⸗ 
ſen; die Thronrede dankt für die Genehmigung der 


nationalen Sinne erhöhten, wodurch Baden in redli⸗ 
cher Erfüllung des Allianzvertrages den Gliedern des 
norddeutſchen Bundes ebenbürtig zur Seite treten 


1 

ah reußiſcher Landtag. 

2 Verlin, 15 ae Der e des Innern 

brachte zwei Geſetzentwürfe ein. Der erſte betrifft 
die deſinitive Einführung der Verordnung vom 30. 

1 Mai 1849 (Wahlgeſetz) in die neuen Provinzen, der 

5 zweite enthält eine neue Wahlbezirkseintheilung für 

0 


vereins auf parlamentariſcher Grundlage ſei ein er⸗ 
dem Gebiete der materiellen Intereſſen. Die jetzt 


liche ein regelmäßiges Fortſchreiten ſeiner Geſetzgebung, 


den ganzen Umfang der Monarchie, beruhend auf 
dem Prinzip, jeden Kreis und jede größere Stadt 
möglichſt für ſich wählen zu laſſen. Abg. Lasker rügt, 
| daß eine jo umfaſſende Vorlage kurz vor Schluß der 
Seſſion eingebracht werde. Es ſei dies ein Verſtoß 
gegen den Sinn des Geſetzes, welches eine Regelung 
j der betreffenden Verhältniſſe noch in dieſer Seſſion 
- verlange, Der Mtniſter Graf Eulenburg recht⸗ 
fertigt die Verſpätung durch die Schwierigkeit der 
ſctatiſtiſchen Zuſammenſtellungen. Eine Beſchluß⸗ 
flaſſung über die geſchäftliche Behandlung der Geſetz⸗ 
eentwürfe wird auf Antrag des Abg. Tweſten jo lange 
ar ausgeſetzt, bis ſich die Vorlage gedruckt in den Hän⸗ 
8 den der Mitglieder befinden werden. 99 
2 — Es folgt die Berathung über das Geſetz be⸗ 
treffend den hannoverſchen Provinzialfonds. Der 
8 Finanzminiſter befürwortet dringend die Annahme 
Ku des Geſetzes, wie es aus dem Abgeordnetenhauſe ges 
kommen. Referent v. Below bedauert unter Beifall 
des Hauſes den vom Mtniſtertiſch gegen die kon⸗ 
ſervative Partei eingeſchlagenen Ton. Politiſche Er⸗ 
wägungsgründe könnten gar nicht maßgebend ſein, 
nur finanzielle. Der Finauzminiſter erklärt, daß es 
nicht in feiner Abſicht gelegen habe, die konſervgtive 


cher Intereſſen ſei eine bedeutungsvolle Stufe in 
der Geſammtentwickelung Deutſchlands. 


Stuttgart, 15. Februar. Bei der heute erfolgten 


außerordentliche Ausgaben bewilligt. Ein Antrag 
Mohl's auf ein Mißtrauensvotum gegen den Kriegs⸗ 


gen 3 Stimmen verworfen, nachdem der Miniſter 


regel dargethan hatte. 
Oeſterreich. ; 


Wien, 15. Feb. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus 
Rom über die Konkordatsfrage geſchrieben: „Neulich 


derem, das Konkordat ſei ein zwiſchen dem Papſt und 
Kaiſer Franz Joſeph „für ewige Zeiten“ abgeſchloſſe⸗ 
ner Vertrag. Graf Crivelli habe darauf bemerkt, daß 
im Grunde alle Verträge „auf ewige Zeiten“ ge⸗ 
ſchloſſen werden, — was jedoch nicht hindere, daß die 
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ment. Das gegenwärtige Miniſterium in Bayern 


Münchener „N. Nachr.“ berichten: Maueranſchläge 


Haufen das in aller Ruhe verſammelte liberale Wahl⸗ 


Miniſter, weil dieſer das Zündnadelgewehr im die 
Armeebewaffnung eingeführt habe, wurde mit 83 ge 


Frhr. v. Varnbüler die Unvermeidlichkeit der Maß⸗ 


* 
u 


$ 


— 
. 
x 

S 

N 


Aufruhr an den Straßenecken angeheftet, der „Pius⸗ 2 


Karlsruhe, 15. Febr. Die Seſſion des Landtages ; 


Militärgeſetze, welche die Wehrkraft des Landes im 


werde. Die Ausdehnung und Neubildung des Zoll⸗ 5 
freulicher Anfang der Einigung Deutſchlands auf 
in's Leben getretene Verfaſſung des Vereins ermög⸗ 


und die Vereinigung der Vertreter aller ſeiner Glie⸗ f 
der zur gemeinſamen Pflege beſtimmter wirthſchaftli⸗ 


Berathung des Kriegsetats wurden für den jährigen * 
Etat 15 Millionen für ordentliche und 31/ Mill. für 


hatte Graf Crivelli ein Geſpräch mit Kardinal An⸗ 
tonelli, über welches einige intereſſante Details er⸗ 
zählt werden. Kardinal Antonelli meinte unter An⸗ 
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ER innigen Worten ausſpricht. 


nem Intereſſe gelegen betrachte, Deutſchland erſtarken 
’ zu laſſen, und nichts dagegen einzuwenden wenn 
der norddeutſche Bund die Mainlinie nicht mehr feſt⸗ 
halte. In dem aus der Feder des Reichskanzlers 
ſtammenden Expoſé wird im Gegentheil der Stand⸗ 
punkt des Prager Friedens feſtgehalten und noch be⸗ 
ſonders erwähnt, daß die Allianzverträge ſowie die 
Reorganifirung des Zollvereins Oeſterreich kraft des 
Prager Friedens ein formelles Recht zum Proteſt ge- 
geben hätten. Dieſe Erklärung iſt beachtenswerth na⸗ 
3 mentlich in Hinblick auf die Eventualitäten der Zu⸗ 
kunft, und man wird gut thun, fie im Gedächtniſſe 
zu behalten. — Die Erklärung der „Wiener Abend⸗ 
poſt“ in der Angelegenheit der hannoverſchen Legio⸗ 
näre iſt hier gut aufgenommen worden. Wir haben 
> wahrlich keinen Beruf, für den Exkönig von Hanno⸗ 
3 > ver irgendwie aktiv einzutreten, unſer Intereſſe ift es, 
iim Frieden zu leben mit Preußen. Durch den Pra⸗ 
geer Frieden find wir zur Anerkennung des preußiſchen 
Beeſitzſtandes in Hannover verpflichtet und wir haben 
DR in der gegenwärtigen Weltlage kein Intereſſe daran, 
dieſen Frieden zu brechen. 
7 


bieſigen Polizeibehörde, u. Hr. v. Prottmann, Hofrath 
der Chef der Staatspolizei, welchen beiden die Ausfol⸗ 
gung der Päſſe obliegt und die ſich hierzu, wie es 
heißt, auf Wunſch des Grafen Platen verſtanden 
blaben, werden wahrſcheinlich als Opfer ihrer über⸗ 
mäßigen Bereitwilligkeit fallen, und wird dies hier 
nicht ohne Genugthuung begrüßt werden: Dem Grafen 


gemacht und ihm bedeutet, dafür zu ſorgen, daß Alles 


> 


für ewige Zeiten gefchlofienen Verträge gerade nur 
ſo lange gelten, als man ſie eben gelten laſſen will oder 
kann, wie dies die Geſchichte aller Zeiten lehre. — 
Ferner habe Graf Crivelli dem Kardinal Antonelli 
bemerkt, daß der Begriff einer „ewigen“ Dauer für 
das Konkordat doch nur relativ ſei, da ja auch früher 
ohne Konkordat zwiſchen Rom und Wien gutes Ein⸗ 
vernehmen geherrſcht habe.“ Der Gewährsmann des 
genannten Blattes glaubt nicht, daß es gelingen 
werde, mit dem Konkordate ganz aufzuräumen und 
Schule und Ehe von den römiſchen Feſſeln gründlich 
zu befreien. Hier (in Rom) hofft man mit dem ein⸗ 
fachen Non possumus und allenfalls mit der Drohung, 
Monſignor Faleinelli von Wien abzurufen und dem 
Grafen Crivelli ſeine Päſſe zuzuſchicken, durchzukom⸗ 
men und das Konkordat wenigſtens einſeitig aufrecht⸗ 
zuerhalten. Tritt in Oeſterreich eines Tages — hier 
hält man ihn für ganz nahe — ein Umſchwung ein, 
nun ſo hofft man, daß wieder volle Geltung erlangt, 
was jetzt während des liberalen Interims in Wien 
außer Kraft geſetzt werden ſoll.“ — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Kaiſerin Charlotte hat ſich, wie die 
„Trieſter Zig.“ anzeigt, in der jüngſten Zeit bedeu⸗ 
Der tiefen Erſchütterung, welche 
die Mittheilung von dem Tode des Kaiſers auf die 
Fi.ürſtin machte, ift eine günſtige Rückwirkung gefolgt. 
. Anfangs waltete die Abſicht vor, die Kaiſerin blos 
von dem Tode ihres Gemals zu unterrichten, und die 
1 8 Art, wie der Kaiſer Maximilian verrathen wurde und 
Be: ‚feiner Miffion das Leben opfern mußte, zu verſchwei⸗ 
gen, aber der König der Belgier beſtand darauf, daß 
der Kaiſerin Alles mitgetheilt werde, und auch die 
Aerzte ſcheinen ſich der Hoffnung hingeneigt zu haben, 
daß die tiefe Erſchütterung ſpäter vielleicht ſänftigend 
und klärend auf das Gemüth der Kaiſerin einwir⸗ 
Len werde. Dieſe Erwartung hat ſich bisher als rich⸗ 
lig erwieſen. Eine hochgeſtellte Dame, die der mexi⸗ 
kllaniſchen Kaiſerfamilie naheſtand, hat an ihre Maje⸗ 
18 ſtät ein Beileidsſchreiben gerichtet und dieſer Tage 
von der Kaiſerin ein längeres eigenhändiges Ant⸗ 
wortſchreiben erhalten, in welchem dieſelbe ihren Dank 
für die bewieſene Theilnahme in eben ſo klaren als 


2 — Als vor nicht langer Zeit offiziöſe Korreſpon⸗ 
= denzen im „Dresdner Jonrnal“ und „Peſti Naplo“ 
die Politik Oeſterreichs gegenüber Deutſchland präzi⸗ 
ſirten, ſtellten dieſe die Politik des dieſſeitigen Kabi⸗ 
nets in ein ſtark verſchönerndes Licht, zumal hier nicht 
daran gedacht wird, den Standpunkt des Prager Frie⸗ 
dens aufzugeben. Aus dem Rothbuche erhellt nun 
zur Genüge, daß Oeſterreich es keineswegs als in fei- 


Hr. v. Strobach, der 


Platen wurden aber ſehr eindringliche Vorſtellungen 


„ 

unterlaſſen werde, wodurch die kaiſerliche Regierung 
in eine ſchiefe Stellung gebracht werden könnte. Der 
verſtändliche Wink wird hoffentlich in ſo ferne von 
Wirkung fein, daß unſere hannoorſchen Gäſte darauf 
Bedacht nehmen werden, die in den nächſten Tagen 
in Hietzing ſtattfindende Familienfeier nicht in eine 
politiſche Demonſtration umzugeſtalten. 

Frankreich. 

Paris, den 15. Febr. Dem geſetzgebenden Körper 
iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, betr. die de⸗ 
finitive Aufhebung des Steuerzuſchlages von 50 Gen- 
times auf Getreide und Mehl, welches durch fremde 
Schiffe eingeführt wird. Seit dem 13. Nov. v. J. 
war der Steuerzuſchlag bereits proviſoriſch aufge⸗ 
hoben. — „Patrie“ dementirt auf das Beſtimmteſte 
alle Gerüchte über beabſichtigte Modifikationen des 
Miniſteriums oder der Verfaſſung, wirft der rumäni⸗ 
ſchen Regierung die Abſicht vor, ſich von Frankreich 
gänzlich iſoliren zu wollen und fügt hinzu: Rumä⸗ 
nien würde ſeine Intereſſen und die Pflicht der Dank⸗ 
barkeit gegen Frankreich verkennen, wenn es auch nur 
indirekt die panſlaviſtiſchen Umtriebe begünſtigte und 
die Politik des Fortſchritts und der Erhaltung be⸗ 
kämpfte, welche Frankreich im Orient verfolgt. 

„France“ theilt mit, daß der Preußiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf v. d. Goltz geſtern dem Kaiſer einen 
Beſuch gemacht hat. Der Zweck des Beſuches war 
die Auswechſelung der Unterſchriften des preußiſch⸗ 
franzöſiſch-mecklenburgiſchen Zollvertrages, welcher 
heute ratifizirt worden iſt. „France“ dementirt die 
Nachricht von einer Reiſe Ali-Paſchas nach Paris. 

Der Kaiſer hat einen ſtarken Anfall von Grippe 
und muß das Zimmer, wenn auch nicht das Bett 
hüten. Die Grippe graſſirt ſeit einigen Wochen hier 
ſtark und artet oft in Bruſtentzündungen aus. 

Der heutige „Abendmoniteur“ ſagt in ſeiner 
Wochenrundſchau bezüglich der Aufhebung des fran⸗ 
zöſiſch⸗mecklenburgiſchen Handelsvertrages: Die Re⸗ 
gierung war beſtrebt, Alles zu vermeiden, was die 
normale und regelmäßige Entwickelung des Zollver⸗ 
eins oder deſſen Beziehungen zu Oeſterreich hemmen 
lonnte. Dank dem verſöhnlichen Geiſte, von welchem 
die Cabinette von Wien und Berlin zu gemeinſamer 
Genugthuung den Beweis gegeben haben, wird der 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein vorbereitete 
Handelsvertrag in kürzeſter Friſt unterzeichnet wer⸗ 
den können. Der „Moniteur“ fügt hinzu, Preußen 
habe verſprochen, als Compenſation für die Aufhe⸗ 
bung des mecklenburgiſcheu Handelsvertrages eine 
Herabſetzung des Eingangszolles auf franzöſiſche 
Weine von 30 auf 20 Fres eintreten zu laſſen, 

Der geſetzgebende Körper hat ein Amendement 
angenommen, welches dahin geht, daß die Entziehung 
der bürgerlichen Rechte bei Preßvergehen nur im 
Rückfalle zuläſſig ſein ſoll. 

In Lyon finden ſeit einigen Tagen Zuſammen⸗ 
rottungen unbeſchäftigter Arbeiter Statt. Zu 
Conflicten kam es jedoch noch nicht. 

Die Kaiſerliche Finanzwirthſchaft ſcheint von den 
Departements und Städten zum Muſter genommen 
zu ſein. Die Schulden, welche die Departements und 
die Städte ſeit 1852 gemacht haben, belaufen ſich auf 
mehrere Milliarden. Sie vertheilen ſich folgender⸗ 
maßen: Die Departements 154,334,454 Francs, die 
Städte, welche mehr als 100,000- Einwohner haben, 
409,258,372 Frances (hierin iſt Paris und das Seine⸗ 
departement nicht mit einbegriffen), die Städte unter 
100,000 Einw. ungefähr 764 Mill. Fr., das Seinede⸗ 
partement 50 Mill. Fr., die Stadt Paris 1073 
Mill. Fr. 

Die „France“ verſichert, daß der Kaiſer ſich aufs 
Angelegentlichſte mit den Preßdebatten beſchäftige, 
ſtündlich Bericht erhalte und fortwährend die Herren 
Schneider, Rouher und Pinard empfange, um ihnen 
ſeine Eindrücke perſönlich mitzutheilen. Der Kaiſer 
dirigirt alſo perſönlich alle Abmachungen zwiſchen 
den Miniſtern, dem Kammerpräſidenten und der Kom⸗ 
miſſion. 

— Den 17. Febr. Geſetzgebender Körper. Olli⸗ 
vier äußert fein Erſtaunen darüber, daß die Negie- 
rung Männer wie Latour⸗Dumoulin, welcher ſicher⸗ 
lich nicht den Sturz der Regierung wolle, zu ihren 
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Feinden rechne. Latour-Dumoulin erllärt die von 
dem Miniſter ihm gegenüber gebrauchte Bezeichnung 
für eine Verläumdung. (Große Aufregung.) Der 
Miniſter des Innern wiederholt, daß die Regierung 
denjenigen Zeitungen, welche ſich ihr feindlich gegen⸗ 
überſtellen, keine Anzeigen zuwenden werde. Sie 
habe es aber bei 37 Zeitungen gethan, welche ſich in 
den Grenzen der erlaubten Oppoſition halten. Die 
ganze Angelegenheit ſei vorzugsweiſe eine Frage der 
lokalen Publicität. Der Antrag Richard wird ſchließ⸗ 
lich mit 186 gegen 47 Stimmen verworfen, ebenfo 
mit 126 gegen 103 ein Antrag Berryers, welcher 
verlangt, daß die richterlichen Behörden die Zeitun⸗ 
gen für Gerichtsanzeigen auswähleu ſollen. Der 
Staatsminiſter bekämpfe auch dieſen Antrag. 

Bei der gerichtlichen Eröffnung der Papiere des 
verſtorbenen Rattazziſchen Agenten Charles de la 
Barenne, welche im Beiſein des Kerveguen'ſchen Eh⸗ 
rengerichts ſtattfand, wurde nichts die HH. Havin 
und Gueroult irgenwie Compromittirendes gefunden, 
dagegen ſollen 2 ehemalige Regierungsjournaliſten 
ziemlich ſtark blosgeſtellt worden ſein, ſo wie ſelbſt 
eine Anzahl von Deputirten nebſt andern geſellſchaft⸗ 
lich hochſtehenden Leuten, welche als Ordensſupplican⸗ 
ten in langen Reihen aufgeführt ſtehen. Nächſten 
Sonntag wird nun das Ehrengericht zum letzen Male 
zuſammentreten und ohne weitere Debatte auf An⸗ 
trag der reſp. Vertheidiger Havin's und Gueroult's 
beide Herren für unſchuldig, Kerveguen aber für der 
Verleumdung überführt erklären. Ollivier aber, der 
Vertheidiger Gueroult's wird die Sache noch vor 
Ende der Preßgeſetzdebatte von der Tribüne aus in 
der Kammer zur Sprache bringen und ſich dabei da⸗ 
rauf ſtützen, daß, weil man Kervegueu angehört habe 
man auch ihm, dem Vertheidiger eines Collegen, das 
Wort in dieſer Sache geben müſſe. Es hat ſich übri⸗ 
gens herausgeſtellt, daß Hr. Kerveguen in ſeiner 
Angſt und um nur Einblick in die de la Barenne⸗ 
ſchen Papiere zu erhalten, der Mutter der Verſtorbe⸗ 
nen ihre event. Erbrechte abgekauft und der Prozeß, 
welchen dieſelbe gegen die beiden Kinder ihres Sohs — 
nes angeſtrengt hat — beide aus einer Ehe entſprof⸗ 
fen, die fie anſicht, weil fie erſt in extremis geſchloſ⸗ 
ſen worden, — jetzt von jenem Deputirten weiterges 
führt wird, um die Waiſen einer Erbſchaft von 300 
Franken Rente zu berauben. 

Italien. 

Florenz, 15. Fbr. Der „Correſpondance Italienne“ 
zufolge, hat ſich der Staatsrath für die Zahlung der 
auf die annektirten früher päpſtlichen Provinzen fal⸗ 
lenden Schuldquote ausgeſprochen. — „Corriere ital.“ 
erfährt, die Mitglieder der Majorität haben beſchloſſen, 
die Rentenſteuer nicht zu beantragen, weil die Reg. 
dieſen Antrag unter allen Umſtänden bekämpfen würde. 
— Die „Unita cattolica“ glaubt, daß, wenn Preußen 
auf die Errichtung einer Nunziatur in Berlin Werth 
lege, der Papſt hiermit einverſtanden ſein würde. — 
Der nordamerikaniſche Admiral Farragut wird ſich 
am nächſten Montage von hier nach Venedig begeben. 
Es ift davon die Rede, daß der Admiral mit den 
Regierung wegen Errichtung einer amerikaniſchen 
Flottenſtation in einem italieniſchen Mittelmeerhafen 
unterhandfe. — Die Deputirtenkammer genehmigte in 
der fortgeſetzten Budgetberathung die letzten Kapitel 
des Kriegsetats, ſo wie die erſten 42 Kapitel des 
Finanzetats. — Das nach dem La Plata beſtimmte 
italieniſche Geſchwader hat Ordre erhalten, ſchon in 
nächſten Tagen abzugehen. — Die „Opinione“ will 
wiſſen, es ſei in Vorausſicht gewiſſer Ereigniſſe 
ernſtlich von einer Allianz zwiſchen Frankreich und j 
Oeſterreich die Rede. 3 

Rom, 15. Fbr. Graf Creptowich, welcher augen⸗ 
blicklich hier verweilt, ſoll zum rußiſchen Geſandten 
beim heiligen Stuhl deſignirt fein. Der Papſt ver⸗ 
langt jedoch vorher, daß die Verfolgung der katholiſchen 
Kirche in Rußland eingeſtellt und ein päpſtlichen 
Nunzius in Petersburg ohne jede Beſchränkung zu- 
gelaſſen werde. 3 

Türkei und Griechenland. 1 

Athen, den 9. Febr. Das neue Cabinet hat ein 

Programm verfaßt, worin es heißt: Wir würdigen 


den ganzen Ernſt der inneren Zuſtände und bedürfen le 


r 


. 
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das Patriotismus der Kammer, damit das theure 
Vaterland ſich in Wahrheit auf die Zukunſt vorbe⸗ 
reite, welche ihm die Vorſehung vorbezeichnet hat. 
Wir halten bloße Oſtentationen für läſtig und mei⸗ 
N nen, daß die Vorbereitungen mit guten Staatszu⸗ 
ſtänden Hand in Hand gehen müſſen. Gegenwärtig 
* werden wir durch die Leiden eines Bruderſtammes 
tief bewegt, welche die Sympathie der ganzen Chriſten⸗ 


| beit erregen. Ihm werden wir allen zu Gebote ſte⸗ 
henden Beiſtand nicht verſagen. 

f Wutareft, 17. Febr. Das amtliche Blatt führt 
| die durch die öffentlichen Blätter gegangenen Mit⸗ 
7 hheilungen über angebliche Bildung bewaffneter 


Banden in Rumänien auf ein von Spekulanten er⸗ 
fundenes Manöver zurück, durch welches der Cours 
der rumäniſchen Staatspapiere herabgedrückt werden 
ſollte. — In der Deputirtenkammer interpellirte 
Carpen das Miniſterium wegen der bewaffneten 
Banden, welche ſich im Lande organiſiren. Der Mi⸗ 
{ niſter des Innern, Jon Bratiano, erklärte, daß im 

Lande keine bewaffneten Banden exiſtirten. Etwaige 

Verſuche, ſolche zu bilden, wäre die Regierung ſtark 

genug zu verhindern. Rumänien könne gegenwärtig 
gar keine auswärtige Politik haben, ſondern nur eine 

nationale. Werde Rumänien erſtarkt fein, fo werde 
man auch dieſes Land mit in Rechnung ziehen. Dann 
eerſt könne Rumänien an Allianzen denken (Beifall). 
Die Kammer ertheilte hierauf dem Miniſterium ein 
1 Vertrauensvotum. Von unterrichteter Seite wird 
verfichert, wie angeſtellte Recherchen und Ermittelun⸗ 
gen mehr und mehr die Meinung befeſtigen, daß die 
lebhaſten Agitationen in Rumänien wie in den an⸗ 
dern Donauländern nicht durch ruſſiſche Agenten 
hervorgerufen werden, daß fie vielmehr auf die pan⸗ 
flaviſtiſchen Beſtrebungen zurückzuführen find, die 
hier ſtarken Anhang und Vertreter gefunden haben 


unter welchen viele energiſch gegen ruffiſche Regie⸗ 
rungsmaximen Partei ergreifen. 


; Lokales. 
| 


— Perſonal- Chronik. Dem Kaufmann Cafimir 
Weeſe in Danzig, türkiſchem General - Conjul, ift 
die Exlaubniß zur Anlegung des ihm vom Sultan 
verliehenen Medſchidie⸗Ordens 4. Klaſſe ertheilt wor⸗ 
den. (Wahrſcheinlich der erſte geborne Thorner, welcher 
einen türkiſchen Orden erhalten hat.) 
A E hereinsweſen. Heute, Mittwoch d. 19., Nachm. 
findet, wie im v. J., eine Generalverſammlung der 
Feaolniſchen landwirthſchaftlichen Vereine ſtatt, welche 
fehr beſucht ſein wird. Da die Theilnehmer an der 
Berſammlung ihre Familienmitglieder mitgebracht 
hatten, jo hatte zur Unterhaltung derſelben im Hotel 
a Sonsſouei ein glänzender Ball ftatt. 
An Copernicus-Geburtstage, Mittwoch, d. 19. d., 
war das Denkmal deſſelben in hergebrachter Weiſe 
mit Kränzen geſchmückt. N 
O Muſikaliſches. Die Violin = Virtuofin Frau 
De" tb iſt hier? angekommen, und beab⸗ 
3 tigt (wahrſcheinlich am nächſten Sonntag) ein 
Concert zu geben. Die günſtigſten Berichte aus einer 
5 Aer Anzahl von Orten laſſen keinen Zweifel da⸗ 
a ber, daß uns hier eine Künſtlerin von der edelſten 
Richtung des Geſchmacks entgegentritt. Nicht blos 
die gewöhnliche Technik, ſondern das Seelenvolle und 
E was bei einer Dame am wenigſten zu erwarten 
wäre — die jeltene Größe des Tons ſichern ihr 
das Recht auf Anerkennung, und empfehlen wir das 
Concert daher angelegentlich. 
f Cheater Den 18. Febr. „Fauſt“ („Gretchen “, 
„Fräul. Chriſt als Gaſt). Daß Fräul. Chriſt in kei⸗ 
ner 3 5 75 Rolle, denn als „Gretchen“ ſich bei 
uns einführen wollte, erkennen wir hoch an. Daß 
. das Publicum nicht zahlreicher war, bedauern wir in 
nem Intereſſe, nicht in dem der Künſtlerin. Und 
itte man auch den „Fauſt“ noch jo oft geleſen und 
. wer ginge aus einer Darſtellung dieſer ge⸗ 
een Dichtung jemals ohne einen neuen 
Hauſe! Wenn wir die Kunſtleiſtung 


0 
f Gewinn na 
des Gaſtes characteriſiren ieh fo lehnen wir jede 


| Vecgleichung vorweg ab. Dieſer Rolle, welche das 
ganze Gebiet des weiblichen Seelenlebens umfaßt, 
wird 177 Künftlerin, je nach ihrer Anlage und Indi⸗ 
Qidua ität, in dieſer oder jener Richtung näher treten. 
. Chriſt ift im Beſitz eines Organs von ſeltener 
ee: und Schönheit. Die ſchmerzdurchzuckten 
Lane des letzten Monologs (Ach neige“), die leiden⸗ 
ſchaftliche Gewalt der letzten Scene haben wir ſchöner 


Amiſſen wir aber ebenſo den naiven Ton der erſten 
Scenen hervorheben. Das „Gretchen“ unſeres Gaſtes 
war ein mitten aus dem Volk herausgegriffenes 


1 — ergreifender nicht gehört. Auf der anderen Seite 


% 


Bürgermädchen von anziehendſtem Realismus. Von 
den übrigen Darſtellern bewies Herr Schaumburg, 
deſſen fleißiges Streben ſchon ſo oft Anerkennung 
verdiente, daß er den „Mephiſtopheles“, was Stoff 
und Gedankeninhalt anlangt, beherrſchte. Im Uebri⸗ 
gen hätten wir (namentlich in Bewegung und Geſte) 
etwas weniger den Teufel herausgekehrt gewünſcht, 
ſtatt des „Covaliers wie andere Cavaliere.“ Umge⸗ 
kehrt beherrſcht Hr. Fellenberg „Fauſt“, trotz mancher 
gelungenen Einzelheit, namentlich in den erſten Acten, 
den Text nicht vollſtſtändig. Die Aufgabe iſt freilich 
eine gewaltige. Von den kleineren Rollen heben wir 
Herrn Skiba „Valentin“, Frl. Oskar „Schüler“ her⸗ 
vor. Frau Fellenberg entging der Verſuchung nicht 
ganz, die „Martha“ über die vom Dichter gezogene 
Grenze ins Poſſenhafte herabzuziehen. Sonſt paßte 
fo Manches in der Vorſtellung nicht zur Situation; 
die Straße des Hintergrundes nicht zur „Hexenküche“, 
oder zu „Auerbachs Keller“, die luſtigen Polka's der 
Zwiſchenacte nicht zur Tragik der Acte, und Anderes. 
Aber das verdient eine beſondere Rüge, daß zwei der 
Studenten (wir wollen heute noch Namen verſchwei⸗ 
gen) nicht einmal ihre kleinen Rollen gelernt hatten, 
das iſt in einem Göthe'ſchen Stück unwürdig! Wir 
ſehen der Fortſetzung des Gaſtſpiels mit großem In⸗ 
tereſſe entgegen. 

Ueber die in unſern Mauern verweilenden Gäſte, 
die Hofſchauſpielerin Frl. Chriſt und Hr. Freemann aus 
Dresden leſen wir in dem „Frankfurter Publiziſten“ 
Folgendes: Wer der Vorſtellung von Brachvogels 
„Nareiß“ beigewohnt, der hat genügend Gelegenheit 
gehabt, ſich zu überzeugen, daß Frl. Chriſt es wirklich 
verdient, als eine erſte Künſtlerin bezeichnet zu wer⸗ 
den. Eine fo ausgezeichnete Quinault wie Frl. Chriſt 
ſie ſpielte, iſt ſicher hierorts lange, lange nicht geſeben 
worden. Was Wunder alſo, daß ſich das Publitum 
nach jeder Scene, in welcher es dieſen Genuß hatte. 
um ſtürmiſchen Beifall hingeriſſen fühlte? — Außer 
Frl. Chriſt iſt aber an dieſem Abende uoch ein an⸗ 
derer Gaſt aufgetreten und zwar Hr. Freemann aus 
Dresden, welcher ſich in der Titekrolle, als „Narciß.“ 
uns auf das Glänzeudſte vorführte. Sein vortref⸗ 
liches Spiel zeigte klar und deutlich, was in dieſer 
Bau: liege, welche Bedeutung fie habe. Durch das 

euer, das ihm eigen, verſtand es Hr. Freemann, der 
Geſtalt des „Nareiß“ das rechte Leben einzuhauchen. 
Es ward dies auch dankbar anerkannt, und Hr Free⸗ 
mann — nach mehrfachen Beifallsbezeigungen — ſtür⸗ 
miſch gerufen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 19. Februar cr. 


Fonds: lebhaft 
Ruſſ. Banknoten. 85/80 
Warſchau 8 Tage 84% 
Poln. Pfandbriefe Yo iu 509 
Weſtpreuß. do. 4% . N 82894 
Poſener do. neue 4% 85²2 
Amerikanen 76½ 
Oeſterr. Banknoten 867/8 
Italiener RE 44/8 

Weizen: 

Februar 921/9 

Ul gen matt. 
beo De ar eert omas: 21 BUN] 
Ane „7 
Sir „aer. 8 
Früher 9 

Nüböl: 
loeod 10% 
Frühjahr 10% 

Spiritus: rubig. 
ODE IE N 19/8 
Februar⸗März 19?/8 
Frühjahr : 201/12 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 19. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85—85¼, gleich 117 —117½ 0%. 

Chorn, den 19. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. hol. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30 /31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. - 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 18. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 115—123 pfd. von 95½—97½ Sgr. pr. 
815/6 Pfd. 

Gerſte, kleine 104-111 pfd. von 70-74 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 


Erbſen 80-87 ½ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus 20/8 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 18. Februar. 

Weizen loco 98-106, Frühj. 104. 


Ren loco 78-80, Frübj. So, Mai⸗Juni 80 Br. 
u 


böl loco 10% Br., Febr. 109/24, April⸗Mai 10%8. 
Spiritus loco 20¼2, Febr. 19/6, Frühj. 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 19. Februar. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 8 Zoll. 


June rtatt 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt das 
in weit über 100,000 Exemplaren tm Laufe weniger 
Monate verbreitete, in allen Kreiſen der Geſellſchaft 
Aufſehen erregende und einzig in ſeiner Art geſchrie⸗ 
bene, feſſelnde Werk: N 

Der Jäger von Königgrätz. 

8 Prospeet. 
1 Sgr. jeder Bogen. 3 Sgr. jedes Heft. 

In einem reizenden Gebirgsdörfchen Böhmens 

entwickelt ſich unſere Erzählung, noch fern von den 


gewaltigen Ereigniſſen des Sommers 1866, und wie 5 


die drückende ſchwüle Luft ein nahes Gewitter anzeigt, 
ebenſo liegt auch ſchon eine Ahnung von den kom⸗ 
menden Exeigniſſen in der Bevölkerung; mit Blitzes⸗ 
ſchnelle befördern plötzlich die Eiſenbahnen bei Tag 
und bei Nacht Bataillone, Schwadronen und Batte⸗ 
rien; fertig! ſchallt das Commando, fertig! tönt das 
Signal der hellſchmetternden Trompete, es wirbeln 
die Trommeln und drauf! den Kolben feſter gepackt 
eht's mit lautem, todesverachtenden Hurrah! Wohl 
chwankt der Sieg; denn kriegsgeübt und tapfer ſind 


eide, doch ſchnell, ſchneller, eh' wir's gedacht, naht 


der Tag der Entſcheidung, der blutige Tag, der große 

Tag von Sadowa! — — Wir folgen dem kübnen 

Fluge der Main⸗Armee von dem Treffen bei Langen⸗ 

ſalza bis zu dem Tage von Würzburg und — ein 

Zeichen der gerechten Unparteilichleit des Autors — 

ſchauen wir die ſtolzen Sieger von Liffa und ei 

im Glanze ihres Ruhmes, an den Stätten der Ge⸗ 

fahr und des Todes! 

Hierzu 4 wunderſchöne Prämien: 

1) Romeo und Julia. 2) Othello und Desdemong. 
3) Die überraſchten Oeſterreicher. 4) König Wil⸗ 
helm im Granatenfeuer von Königgrätz. 

Dies intexeſſante, zeitgemäße und ſpannende Werk 

iſt in allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere 

in obengenanter Buchhandlung. 


W poublicität! mE 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: 
Schnelligkeit — Erſparniß von Porto und 
Speſen, ſowie eigener Mühwaltung — Gra⸗ 
tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen 
— Diseretion. — 
DEE Special-Eontracte mit beſonders günftigen 
Dedingungen bei Uebertragung des gefammten 
Zuſertiousweſens. 9 2 

Sachse & Co. in Leipzig. 

Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 
Mlialhandlungen vorläufig in: 
Bern und Stuttgart. 

WE Annahme von Inferaten für die Allge- 
meinen Anzeigen der „Gartenlaube“ Auflage 
230,000 Exemplare. 


i. 


bund ue dure tuaquodlauiog 


Inſertionskalender franco und grat 


In der Buchhandlung don Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 


Practifches 


Chorner Kochbuch 


für i 


bürgerliche Haushaltungen. 
Buverläffige Anweiſung 


zur 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Hauswirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien ꝛc., 


von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. cart. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
ferner: Rector Hoebel 1 Thlr., durch Reg. ⸗Aſſeſſor 
Koch 51 Thlr. 1 Sgr., Paſtor Rehm 2 Thlr., Lincke 
in Zelgno 25 Thlr., Ungenannt 1 Thlr., Kuchnia 5 Thlr., 
Feldt in Wittkowo 5 Thlr., Borchmann in Dzemionny 
5 Thlr., Eliſenau 3 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., Mirakowo 
und Grodno 10 Thlr., Pfarrer Wirkus 2 Thlr., 
Bernhard Cohn 2 Thlr., Feldt in Lonzinnek 6 Thlr., 
Frl. Gukſch 10 Sgr. im Ganzen alſo 1 Thlr.) durch 
Gutsbeſ. Notermundt, Extrag einer dramat. Auffüh⸗ 
rung von Dilettanten iu Schönſee 95 Thlr., Wentſcher, 
Samml. in Roſenberg 8 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., desgl. 
in Lescz 13 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Im Ganzen bis 
jetzt veröffentlicht: 826 Thlr. 9 Sgr. 

Davon und von den auf heute ſchon angemeldeten 
Beiträgen ſenden wir 500 Thlr. an das Central⸗ 
Comitee in Gumbinnen, 300 Thlr. an das in Königs⸗ 
berg i. Pr. und 30 Thlr. an das füdiſche Central⸗ 
Comitee in Schippenbeil. 

Das Comité. 


Glücks-Oflerte. 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garans 
tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
einen Ziehung 


8200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. 
Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. 0 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3200, 2 à 
2400, 2 à 2000, 3 ä 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 4 400, 100, 
4 200 u. s. W., der kleinste Ge- 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 

Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 
looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
halb erſuchen wir freundlichſt um recht baldige 
Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 
mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in be- 
kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 

Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr⸗ Thlr., 
8 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 

r. 

Man wende ſich recht bald direct an das all ⸗ 
bekannnte Glückscomptoir von 


AdolphLilienfeld& - 


Lotterie-, Dauk- u. Wechſelgeſchäft, 
Hamburg, Graskeller Ur. 7. 
C —Ti!ä 


== Wollwaltlen, 2 


Qualität I. à 12½ Sgr. und Qualität II. 
a 9 Sgr. bei : 


Jacob Goldberg. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 


So eben erſchien das nach den neueſten 
Veränderungen rectifieirte 


Zeitungs-Verzeichniß 
der 
Annoncen-Eppedilion 
von 
Hiaasenstein & Vogler 


in 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leip⸗ 
zig, Wien und Baſel. 
9. Auflage. 

Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zu- 
ſammenſtellung der Titel von mehr als 6000 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen und 
techniſchen Journalen, Kalendern, Cours und 
Reiſebüchern ꝛc., ſoweit ſie Annoncen veröffent⸗ 
lichen, unter Angabe des Erſcheinens (wie oft 
per Woche — per Monat — oder per Jahr), 
der Inſertionspreiſe, ſo wie der Auflagen, wenn 


ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren. 


Für ganz Deutſchland, Oeſterreich 
und die Schweiz iſt jedem Lande, reſp. jeder 
Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren 
ohngefähren Umriſſen die geographiſche Lage der 
im Verzeichniß als die Domieile von Zeitungen 
ꝛc. angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. 

Das Verzeichniß wird gratis und franco 
verſandt. 


Aerztliche Empfehlung. 

Nachdem Herr Franz Stollwerck mir 
die Beſtandtheile der von ihm verfertigten Bruſt⸗ 
Bonbons mitgetheilt und ich dieſelben eingehend 
geprüft, bezeuge ich hiermit der Wahrheit gemäß, 
daß dieſe aus Pflanzentheilen bereitet, welche 
bei katarrhaliſchen Zuſtänden aller Empfehlung 


würdig ſind. 
Erfurt. Dr. Witteke, Kal. Sanitätsrath 
und Kreis⸗Phyſikus. 
Obige, außerdem von einer ſehr großen An- 
zahl hochgeſtellter Aerzte unterſucht und empfoh⸗ 
lenen Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons find in 
Driginal-Padeten A 4 Sgr. echt zu haben in 
Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof 
bei L. Wienskowski, in Gniewkowo bei J. 
Friedenthal. 


Wir empfehlen preiswerthe abgelagerte 


Cigarren und Cigarretlen 
von La Ferme, türkiſche, holländiſche und ameri⸗ 
kaniſche Tabake, ſehr ſchöne Wiener Meerſchaum⸗ 
Gegenſtände in großer Auswahl. 

L. Dammann & Hordes 
in Thorn, 
Cigarren-⸗ und Tabaks Handlung. 


ach beendigter Inventar!!! 


habe ich eine Partie Waaren zurückgeſtellt, die 
ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 
Jacob Goldberg. 


Rieler Pücklinge 


in friſcher Sendung bei 
Friedrich Schulz. 


Eine große Sendung vorzüglicher 
Viofin-Saiten, 


traf ſoeben ein bei 


C. Lessmann. 


Jö heuungen auf ſchleſiſche Kohlen werden 
prompt ausgeführt von 


Carl Spiller. 
1 17 zu verkaufen oder zu ver⸗ 
Ein Flügel miethen Gerechteſtr 126. 
Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Sämmtliche am 7. Aptil d. J. 
fällige Zins⸗-Coupons werden bereits 


von Heute ab in meinem Comptoir, 
Baderſtraße 60, eingelöſt. 


L. Simonsohn, 
Wechſel⸗Geſchäft. 


Ein Zieglermeiſter, 
vertraut, mit jedem Brenn Material gute Ziegel 
herzuſtellen, ſucht e. g. Stellung. Näh. unter 
Chiffre F. S. poste restante Thorn. 


Offene Lehrlingsſtelle. | 
Zu Oſtern d. J. ſuche ich für meine Buche 
handlung einen Lehrling mit tüchtiger Gymnaſial⸗ 
Bildung. Justus Wallis. 
Eb Wohnung in der 1. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt Zubehör, iſt im Orth'ſchen 
Hauſe, Neuſtadt 293, zum 1. April anderweitig 
zu vermiethen. Näheres bei = 
W. Delvendahl. 
3¹ vermiethen. Zum 1. April Breiteſtr. 449, 
zwei Tr. ein Zimmer nebſt Alkoven für 


einen einzelnen Herrn. 

3 Stuben nebſt Zubehör, Paterre oder Bel⸗ 
Etage vermiethet Schröter, 164. 

(fir Wohnung, drei Stuben nebſt Zubehör, 


iſt zu vermiethen. 
C. Hochstädt, 
Gerechteſtraße 92. 
1 mittlere Wohnung iſt vom 1. April zu ver⸗ 
mietben. M. Juny. 


Jeneral: Verfammlung 
des Allgemeinen Sterbekaſſen⸗Vereins 
Montag, den 24. Februar c., Abends 6 Uhr, 
im Lecale des Herrn Hildebrandt; 
Vorlegung der Jahresrechnung. 
Der Vorſtand. 


| Ciehhaber⸗Theater. 
Zu wohlthätigen Zwecken im Saale des 
Schützenhauſes. 
Donnerſtag, den 20. d. M. 


1. Amerykanie 


sielanka dramatyezna w 4-obrazach przez ** 


2, Chlopi arystokraei 
Komedya w I akcie K. Anczyca. 54 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 ½ Uhr. Anfang 7½ Uhr! 
Billets zu numerirten Sitzen für Mit⸗ 
glieder des Pius-Vereins und ihre Familien E- 
(gegen Vorzeigung der Vereins⸗Karten) 
a 5 Sgr.; für andere Perſonen a 7½ Sgr. 
find bei Herrn Arenz im Schützenhauſe 
und beim Küſter Szymanski bis Abends B 
5 Uhr zu haben. An der Kaſſe Stehplätze 
a 2 ½ reſp. 5 Sgr. 5 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 20. Februar c. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Sophie 
Chriſt und erſtes Gaſtſpiel des Hrn. Freemang 
aus Dresden. „Nareiß“. Drama in 5 Akten 
von Brachvogel. : 
Freitag, den 21. Februar. Drittes Gaſtſpiel der 9 
Kgl. Hof Sch. Frl. Sophie Chriſt. „Roſen⸗ 
müller und Finke“, oder: „Abgemacht“. 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Dr. 
Töpfer. * 
Die Direktion. 
Herr Prediger Czersti hält am Freitag, 
den 21. d. M., um 6 ½ Uhr Abs., in der Aula 
der höheren Töchterſchule einen religisſen Vortrag. 
Der Vorſtand 1 
der freireligiöſen Gemeinde. 


Justus Wallis. 


